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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , S. Marz .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , B 'ieftrSzergebühr eingerechnet , 3 A . «5Pf .
Expedition : Kkrl -Friedrichs -Srraß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Weil.
Kerne KSnißlicheHoheit der Hroßherzo « haben

mttrrm 28 . v . MtS . gnädigst geruht ,
den Gerichts notar Karl Friedrich Buch er er in Eppingen ,

unter Verleihung der Staatsdiener - Eigenschaft , zum Großh .
Amtsgericht Offenburg zu versetzen ;

den Gerichtsnotaren Gustav Stibiuger in Breisach
And Karl Rudmann in Boxberg die Staatsdiener . Eigen¬
schaft zu verleihen .

Aicht-Umtücher Weil.
Telegramme . .

-j- Berli « , 3 . März . Die konservativen Fraktionen
werden , da die Nationalliberalen , das Centrum und die
Fortschrittspartei daS Reichstags - DiSziplinargesch u limine
Mehnen dürften , alsbald nach der Ablehnung Anträge auf
Aendrrung der Geschäftsordnung einbringen .

-s- Wien , 3 . März . Meldungen der „ Polit . Korcesp ." :
Aus Bukarest , 2 . d. Das Fort Arab -Tabia ist , wie ver¬
lautet , bereits vollständig demolirt . — Aus Adrianopel , 2 . d.
Ein Demvnstrationsversuch bewaffneter Bulgaren vor dem
britischen Konsulat wurde durch russisches Militär vereitelt .
Durch ein Telegramm des Kaisers von Rußland wird dem
General Totleben Befehl zu exemplarischer Bestrafung der
Personen ertheilt , welche sich des Attentats gegen den grie¬
chischen Erzbischof schuldig machten ; 16 Betheiligte wurden
verhaftet .

-j- « rüffel , 3 . März . Da « königl . Schloß Tervueren ,
dir Residenz der Prinzessin Charlotte , ehemaligen Kaiserin
von Mexiko , ist durch eine Feuersbrunst gänzlich zerstört ;
Niemand ist dabei ums Leben gekommen . Die Kaiserin
Charlotte fiedelte nach Schloß Laeken über .

-j- Paris , 3 . März . Vor der UntersuchungUvmmission
Aber die während des Ministeriums vom 16 . Mai stattge¬
habten Wahlen setzte WaLdington heute Vormittag die
Gründe auseinander , aus denen die Regierung sich der
Jnauklagrsrtznng der Mitglieder jenes K binets widersetze .
Die Kommission vertagte sich bis Mittwoch .

-s- Rom , 3 . März . Folgende Prälaten find von ihre ,
bevorstehenden Erhebung zur Kardinalswürde in Kenntniß
gesetzt : Newman in London , Bischof Freppel vo » Angers ,
Bischof Pie von Poitiers und ein Würzburger Professor .
Die Benachrichtigung weiterer Persönlichkeiten wird dem¬
nächst erfolgen . Das betreffende Konsistorium ist aus den
4. April festgesetzt .

Deutschland
Karlsruhe , 3 . März . Das Gesetzes - und VersrdaungS «

blatt Nr . 8 vom Heutigen mthält :
Gesetz , die Ausbringung des GemeindcaufwandeS betr .

Karlsruhe , 4 . März . Dar Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 9 vom Heutigen enthält :

l . Gesetze : 1 ) Nachtrag zu dem Gesetze , die Festste !
lung des Staatshaushalts Etats für die Jahre 1878 und

1879 brir . ; 2 ) die Ablösung der auf PrivatrcchtStitel be¬
ruhenden Verpflichtungen zum Bau und zur Unterhaltung
von Schulhäusrrn sowie zur Anschaffung von Gegenständen
zum Schulgebrauch betr . ; 3 ) die Aufhebung der Thauffee -
vrdnung vom 7 . Mai 1810 betr .

II . Verordnung des Ministeriums des Innern :
die Anstellung der Lehrerinnen an Mittelschulen für die
Weib ! che Jugend betr .

Berlin , 2 . März . Der an den BundeSrath gerichtete
Antrag auf Befreiung von der Verpflichtung zur Anstellung
von Fabrikinspektorcn ist von der fürstlich Waldecksschen Re¬
gierung zurückgezogen worden . — Die Besetzung des Reichs¬
gerichts wird in den nächsten Tagen den Justizausschuß des
Bnnvesraths weiter beschäftigen . Die Reichsregierung hält
daran fest, diese Angelegenheit vor dem 1. April so weit zu
erledigen , daß die Berufungen ergehen können . Man hat
dabei die Absicht, den künftigen Mitgliedern des Reichsgerichts
zu ermöglichen , ihre Einrichtungen zur Ueberfiedelung nach
Leipzig , bezw . die Beschaffung einer paffenden Wohnung recht¬
zeitig zu betreiben . — Zur Beschleunigung des Geldumlaufs
bei den Postanstalten des Reichs hat nach der „ Deutschen
Verkrhrszeitung " die Reichs -Postverwaltung mit der Reichs -
bank eine Vereinbarung getroffen , nach welcher beide Der -
Wallungen von morgen ab in Giroverkehr treten . An Post¬
kassen kommen dabei neben der General -Pofikasse diejenigen 29
Oberpostkaffen in Betracht , an deren Sitz sich Reichsbank -
Hauptstellen oder Reichsbank -Stellm (nicht auch Reichöbank -
Kommanditen und Nebenstellen ) befinden . Außer Berlin sind
es folgende Städte : Aachen , Braunschweig , Bremen , Bres¬
lau , Bromberg , Coblenz , Danzig , Dresden , Düsseldorf , Er¬
furt , Frankfurt a . M ., Frankfurt a . d . O . , Halle , Hamburg ,
Hannover , Karlsruhe , Kassel , Kiel , Köln , Königsberg , Leipzig ,
Liegnitz , Magdeburg , Metz , Minden , Münster , Posen , Stet¬
tin , Straßburg . Es gilt demnächst als Grundsatz , daß die
Oberpostkaffen an Orten mit Reichsbank -Anstalten der be¬
zeichnten Art weder entbehrliche Gelder an andere Postkaffen
senden , noch Zuschüsse von anderen Oberpostkassen beziehen ,
vielmehr wird der General - Postkaffe in Berlin bei der Reichs -
Hauptbank daselbst ein Girokonto eröffnet . Die Oberpost -
kaffcn zahlen die entbehrlichen Gelder in runden Summen
von 5000 M . an bei der Reichsbank ihres AmtSortes zur
Gutschrift auf Girokonto der General - Postkaffe .

f Berli « , 3 . März . Das Staatsministerium hielt
heute Mittag 1 Uhr eine Sitzung . — Der „ Reichsanzeiger "
schreibt : dir Zeitungsmeldung , daß der Generalkonsul Blau
in Odessa in einem Anfall von Schwermuth seinem Leben
selbst ein Ende gemacht habe, bestätige sich leider . Wenn
russische Blätter diesen traurigen Vorgang , der das Aus¬
wärtige Amt eines tüchtigen und bewährten Beamten
beraubte , mit einem Verweis in Verbindung brächten , den
der Generalkonsul erhalten , so sei dies gänzlich unwahr ;
demselben sei kein Verweis ertheilt worden ; ein Anlaß
dazu habe überhaupt nicht Vorgelegen . — Der „ Reichsan¬
zeiger " warnt vor Pariser Placementsbureaus , die in ver¬
schiedenen deutschen Blättern , auch der „ Köln . Ztg .

"
,annoncirt seien , da das Verfahren dieser Büreaus auf

Geldprellerei hinauslaufe . — Der „ Reichsanzeiger " meldet
ferner : zwei in Tangerog (Taganrog ? ) gleichzeitig vorge¬
kommene verdächtige Todesfälle sollen nach amtlichem Be ,

Hrsßh . Hofiheater.
— k . Karlsruhe , 3 . März . Mit der Fl o t o w ' scheo M arth¬

hat Fräulein B i a n ch i ihren Opeingrftalten eine neu « und zwar
eiv « der liebenswürdigsten hinzugefügt . Ihre Martha ist ein feine - ,
«aruehmed Wesen , daS «ine wirkliche Seelenwandluvz durchwacht , au »
einer hochariftokratischeu , gelangweilten Lady ein durch ernste Prüfung
^ reifte » , tief empfindendes Weib wird , da» schließlich mit allem Grunde
bekennt : „Ich kann entsagen dem Glanz , dem Schimmer , kann ahne
Zegen sie fiieh 'a für immer ! " Der wesentlich « Reiz von Fräulein
« ianchi 'S Leistung lag denn auch für den nicht ausschließlich klang ,
imd kolvraturlüstermll ZnhSrer in der sorgfältigen Durchbildung nnd
» brundnvg de» Ganzen , in der seine» Empfindung , wit der sie sich
in . die verschiedenen SttmmnngSwewente versenkt hatte , ^ n letzter
Beziehung standen da» Terzett de» 1. Akte» , die letzte Rose und da»
Piuale de» letzten Akte» obenan . Stimmlich am wohlsteu befindet sich
Art . Viauchi immer in den HSchflen Kopftänen ; hier entfaltet ste (wie
du Duett nnd Terzett de» 1 . Akte») einen wahrhaft bestrickenden G ' anz
rmd W ählt - » » de» Taue » . Mt der Adam ' schen Einlage war der oh« e.
»i«S koquett genug anfgrputztea Martha ein bunter Lap , u umgehängt
worden , » er sich ganz nnd gar „ schaabudenhafr " auSr .ahw ; wer , wie
Krl . Biauchi , einen ganzen Abend hindurch die gesündeste umfikalische
Last zu bieten vermag , braucht nicht auch » och für etwa » „ zom Zu -
spitzen " zu sorgen , besonder » wen « diese», wie hier , auf ein paar taube
Knacknüffe hioantlänft . Daß übrig :» » Frl . Bianchi im Knacken sol-
«her « nflkalischen Nüsse eine Meisterin ersten Rang », hat ste wieder
biese» « beud bewiesen . Marth » und Nancy „Arm in Arm " in dieser
Besctzuug bieten ein Freundschaft »paar allerseltsawster Art ; während
Frl . viauchi da» Lharakterbil » der Marth » mit dra feinsten Strichen
«» » sührt , verwendet Frln . Goldsticker die Farben » sl kreseo « . Diese
Parti « ist in jeder Hinstch « ntankba : su . unsere Altistin , resp . Mezza -
sapraoistin . In , nerkeanen »» erther Weise leihätigteu fich noch die

HH . Rosenberg (Lyonel ) und Speigler (Plumkett ) . Die „ Feinheit der
Details " ließ th eilweise in den Ensemble » und in dem Orchester zu
wünschen übrig .

richt als exauthematischer Typhus konstatirt sein . Laut
Bericht aus Tiflis war bis zum 22 . Febr . im ganzen
kaukasischen Statthaltereibczirk kein einziger Erkrankung « ,
fall an Pest oder einer verwandten Krankheit vorgekommen .
Längs des angrenzenden Don '

schen ÄosakengebieteS und
längs des Gouvernements Astrachan ist ein Kavallerie -
Grenzcordan gezogen . Außerdem sind am kaukasischen Userdes Kaspischen Meeres bei den hauptsächlichsten Landungs¬
plätzen Ouarantänestativnen errichtet .

-j- Berlin , 3 . März . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt
'

Die Tendenz der Gegner der Regierung sei augenscheinlich
weniger auf direkte Bekämpfung als ans Verschleppung der
Tarisrevistou gerichtet . Nachdem die Hoffnung , daß eS nicht
gelingen werde , noch im Lause der jetzigen Session die Tarif¬
srage an den BundeSrath und Reichstag zu bringen , ge¬
schwunden sei, scheine man jetzt den Plan zu verfolgen , die
Tarisrevisivn durch Verweisung an eine permanente Reich » .
tags - Kommission sä Osionäss Orsooss zu vertagen ; die
Bundesregierungen würden sich jedoch nicht daraus einlafsen .
Auch die Nation verlange eine rasche endgiltige Erledigungder Frage . Die „Nordd . Allg . Ztg . " glaubt nicht zu irrm
in der Annahme , daß jeder Versuch einer dilatorischen Be »
Handlung oder Theilnng der Tarifcefvrm von Seiten der
Regierung als deren Ablehnung werde angesehen werden .

§
-s- München , 3 . März . Der Landtag wurde durch könig .

! liehe Botschaft bis auf Weiteres vertagt .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wies , 3 . März . Heute haben im Auswärtigen Amt

die Konferenzen zur Aufrichtung einer Zolleinigung mit
Serbien begonnen ; nicht Serbien , sondern Ungarn , welche »
die Konkurrenz der serbischen Rohprodukte fürchtet , trägt die
Schuld , daß sie nicht schon früher eröffnet worden . Oester -
reich befindet fich übrigens , seit eS Bosnien in Besitz ge¬nommen und also Serbien von zwei Seiten umspannt hält ,

j entschieden im Bortheil dabei , es ist in der Lage, jeden billi -
, gen Anspruch mit entschiedenem Nachdruck unterstützen z«! können . Und hat es erst einmal seine wirthschaftlichr Sphäre
! in dieser Richtung erweitert , so wird auch ohne Uebung einer
! Pression Serbien seiner politischen Machtsphäre von selbst! anheimfallen .
'

7 Pesth , 3 . März . Sitzung des BudgetausschussrS der
! österreichischen Delegation . Referent Sturm stellte folgende
! Anträge : 1 ) Die Beralhung und Beschlußfassung über da »
! außerordentliche HeereSersorderniß anläßlich der Okkupation
! Bosniens erfolgt unbeschadet des Rechtes der Reichsvertretung ,
l bei Bedeckung dieses Erfordernisses die Gesetzmäßigkeit der
! Kundmachung des Berliner Vertrages zu prüfen und zu be-

urtheilen . 2 ) Die Ausfolgung des über den bewilligtenKredit von 60 Mill . Gulden hinaus vom KriegSminister
beanspruchten Betrages von 41,720 .000 fl. wird vorbebalt -
lich der seiner Zeit erfolgenden Beschlußfassung über die Er -
gebmsse der Schlußrechnung nachträglich genehmigt . 3 ) Die
Delegation sprich ! ihr Bedauern aus , daß die Okkupation

! Bosniens und der Herzegowina bei unzureichenden Vorbe -
! reitungen unternommen , im weiteren Verlauf aber mit un -
z verhältnißmäßigem Aufwand ausgeführt wurde . — Der AuS -
^ schuß verhandelte heute nur über den ersten Antrag und^ lehnte denselben mit 11 gegen 7 Stimmen ab .

Ae« HlüLe eis Mmd .
Roman von E . Braddon .

( Schloß au » dem Hauptblatt Rr . 53 .)
Bei seiner Rückkehr nach London wirst er fich stürmisch auf da»

Fahren und leitet mit einigem Geschick und unabänderlich melancho¬
lischem GefichtrauSdruck da» herrlichste Gespann Rothschiwmel , wel¬
che» je in dem Parke gesehen worden ist. Er besitzt ein Gespan «
Stepprnpserde , über alle Maßen scheußlich, welche» in unangenehmer
Weise an Arpy 's Amphitheater oder an die Kavallerie Hyder Ali '»
«der Timnr de« Tartaren erinnert , da» aber für da » herrlichste sei¬
ner Art gilt . Mt diesen beiden Gespannen fährt er wechselsweise ,mit dem getreuen Shlovker ans dem Bock und einer freundschaftlichen
Gruppe der schlimmste« Männer London » auf dem Rücksitz . Kein
weibliche - Wesen ist je wieder auf Lord EarlLwood 's Dray erblickt
worden .

„Ich möchte nicht einmal eine Stute in meinem Marstall haben, "
sagt Seine Lordschaft , wenn man ihn über jene entschiedene Bermei -
duvg de» schöne« Geschlecht» neckt, welche bei dieser Hellen Leuchte
de» „ FahrklubS " zu einer entschiedenen Idiosynkrasie geworden ift -
» Jch möchte durch nicht » daran erinnert werden , daß es Weiber aas
dieser Welt gibt ; s, verhaßt find sie mir ."

In der Befriedigung diese» Abscheue» entzieht fich Lord EarlSwvod
gänzlich der Gesellschaft ; man steht ihn nie ein Opernhan » oder
Theater betreten ; er beginnt seinen Tag etwa um fünf Uhr de»
Nachmittag », zn welcher Zeit er fich zur Parade in Hyde -Park an -
kleidet, nnd beschließt seinen Abend in dem neuesten sashionablen , dem
Hazardspiele geweihten Tempel , zu jeder Stande , wo zarte » Rosen -

roth den Himmel z - iärbcn beginnt und die Amsel » und Drosseln
ihre Nester veilossen und in freudige » Trillern und Gezwitscher au » ,
brechen ; zu dieser zarten , halb geheimnißvollea Stunde kann man
Lord Earl » wood au » dem sashionablen Tempel Hervorkommen sehen ,
etwa » angegriffen von dem anstrengenden Dienste der Göttin For -
tun », bleich , düster und mit Augen , deren Blick in dem grellen
Scheine der Garflammen gläsern und matt ist . »

Seine Freunde und Anhänger find der Ansicht , Lord Earlswood
gehe, und zwar in recht anständigem Schritt zuw Teufel ; da er aber
noch immer mäßig in feinen Gewohnheiten bleibt und keinen uiedri »
gen Lastern sröhnt , dies wan vernünftiger Weise hoffen , daß ihn
trotz seiner Abneigung gegen da» weibliche Geschlecht, noch irgend
eine wirklich gute Fraa in die Hand nehmen , ihn bekehren und glück ,
lich machen wird . Die Mütter Belgravia '» haben «in wachsame » Auge
aus ihn nnd bei dem leisesten Zeichen der Reue werden sie seine Rück -
kehr zum Bessern mit Freuden begrüßen . O . wie graß wird dann
die Seligkeit sein über die Rückkehr hicseS verlorenen Sohne » , diese»
höchst begehreniwerthen Sünder » !

Rotzig und friedlich verfließen die Tage in Hermann '» neuem Heimin den Bergen . Beinahe ein Jahr ist dahmgegangen , seitdem Edith «
ihren Gotten nach jenem Häuschen geleitete , welche» ste da » „ Schmal -
kennest " genannt , und noch hat Hermann keinen Bortheil au » jener
Zweigbahn «-zogen , welche L- chwilhian mit der großen Welt verbin -
det und Shrewrbury und London so v„ l leichter erreichbar macht .Er hat oft davon gesprochen , einmal zur Statt zu fahren ; es ist ober
noch immer unterblieben ; er wundert sich auch nicht wenig über fich
selbst und noch wehr über die verschiedenartigen Beschäftigungen ,
welche da» Landleben bietet . Er hat seine Bibliothek und seinen
Garten , beide » Steckenpferde in bescheidener Weise . Sr hält ein
paar hübsche Reilpferdc für fich und für Edith - , ein graue » Pony
für den kleinen Korbwagen , und r» findet jeden Morgen eine länger ,
Pserdcanbelung in dem hübschen, nach frischem Klee duftenden Stalle



Frankreich.
e? Paris , 3. März. Der EnqueteauSschuß für .die

Akte derRegierung vom 16. Mai Hai heute die Mini¬
ster Waddington und^ Le Royer vernommen. Der
Premierminister entwickelte angekündigter Maßen die politi-
Ichen Gründe, aus welchen die Regierung sich der Versetzung
des Ministeriums Broglir in Anklagezustand oder jedem
Anträge, der auf eine ähnliche Maßregel hinausliefe , wider-
setzen müsse . Er wies auf die Aufregung hin , welche ein
längerer politischer Prozeß dieser Art im Lande unterhalten
müßte , auf die Bedenken , die sich der Vorladung und Ver¬
nehmung militärischer Zeugen entgegenstellten, endlich auf
den üblen Eindruck , den jedes solche Verfahren auf die öffent¬
liche Meinung im In - und Auslände machen müßte, wo man
allgemein erwartet hätte , daß die neue Regierung zu einer
Lera langer und allseitiger Beschwichtigung da» Signal geben
würde. Der Ausschuß vertagte sich dann auf Mittwoch,um definitive Beschlüsse zu fassen .

Jules Bastide , eia alter Republikaner und im Jahre1848 Minister des Aeußern und Mitglied der Constituante,
ist zu Paris im Alter von 68 Jahrcn gestorben . Unter
Ludwig Philipp mehrfach wegen politischer Umtriebe »ernr-
theilt , gehörte er durch eine Reihe von Jahren dem „Ratio-
nal « und dann, als er sich mit der Redaktion dieses Blattes
tveg^l religiöser Meinungsverschiedenheiten erzürnte , der „Re-
vu« nationale" an, in der er seine etwa» schwärmerischen
Ideen von dem Bunde de» RrpublikaniSmuS mit der katho¬
lischen Kirche nach Herzenslust vertreten konnte. Nach der
Februar -Revolution wurde er erst unter Lamartine General¬
sekretär des Ministeriums de» Aeußern und übernahm dann,als der Exekutivausschuß gebildet war , dieses Portefeuille
selbst, um es nach dem Sturze des Generals Cavaignac
niederzulegen und fortan den ganzen Rest seine- Lebens der
politischen Schaubühne fern zu bleiben .

Hr. v . Brandt , der Gesandte des Deutschen Reichs in
Peking , ist heute von Marseille hier eingrtroffen.

-s Versailles , 3 . März . Depmirtenkawmer . Llsmeuceau
^Radikaler) richtet lebhafte Angriffe gegen Minister Marcäre wegen
»essen Verhalten in der Angelegenheit der Polizeipräfeklur , welche
nach der Anficht de » Redner » durch Säuberung de» Personalstande»
derselben hätte reorganifirt werden müssen. MarcSte erklärt zunächst ,
daß er nnr in seinem Namen und nicht im Namen seiner Kollegen
rede. Die Säuberung de» Personalbestände» sei eine Art von Pro¬
skription . (Marren und Proteste von der Linien ) Die Untersuchung
« egen der Polizeipräfektur sei geschloffen worden, weil sie die ge-
wünschten Resultate erzielt hätte. — Tlöwericeau beantragt darauf
«ine Tagesordnung , in welcher die Kammer ihr Bedauern auSspreche ,
daß sie die Darlegungen Marcere '» für unzureichend erachten muff-.
— Auf Antrag Rameau '» wird die S tzung zeitweilig sutpcndirt .

s- Versailles , 3 . März . Während die Depulirtenkammer ihre
Sitzung unterbrochen hatte , war der Ministerrath versammelt ; dem
Vernehmen nach erklärte Marcere , er werde , Sieger oder Besiegter,
von seinem Posten zurücktreten. — AI» die Kammerfitzuag wieder-
ausgenommeu war , beantragte Rameau die einfache Tagesordnung , die
von Llömenceau gutgeheißen wurde , da st« die natürliche Schlußfolge¬
rung seiner Interpellation sei. Von der Kammer wurde hieraus die
einfache Tagesordnung fast einstimmig angenommen . — Marcere hat,
wie die „Agence HavaS" meldet, dem Ministerpräsidenten Waddingion
bereit» sein EntlaffungSgrsuch überreicht.

Rußland .
lieber de« Mordanfall auf den Fürsten Krapotkin wird

dem „ Golos" aus Charkow geschrieben : Im verflossenen
Jahre wurden unweit Charkow mehrere Gendarmen über¬
fallen , welche einige politische Verbrecher fortzubringen hatten.
Die Angreifer hatten sich als Gendarmen verkleidet und
griffen heftig die wirklichen Gendarmen an , wurden aber
zurückgeschlagen, wobei einer derselben Namens Fomin ge¬
fangen wurde. Fomin'S Genossen machten nun eine ganze
Reihe von Versuchen, um ihren Gefährten zu befreien , aber
stet» ohne Erfolg. Am 21 . Febr. nun wurde Fomin dem
Kriegsgericht übergeben. Am 22. Febr. besuchte Fürst krapotkin
einen Ball im adligen Mädchenpenfionat , welchen er kurz
vor 11 Uhr verließ. Auf dem Heimwege fand das Atten¬
tat statt, gerade an dem Tage nach der Ueberlieferung
Fomin 'S au da» Kriegsgericht.

Badisch - Chronik .

Karlsruhe , 3 . März. Bon Sr . Excellenz Herrn Staat »-
minister Turban ist uns nachstehende Zuschrift zugegangen :

Geehrte Redaktion ! Durch unbekannte Hand ist mir
unlängst die Nummer 7 des „ Süddeutschen evangelisch -prote¬
stantischen Wochenblatts " vom 15. v. MtS . und nun ebenso
die Nummer 9 de» „Evangelischen Kirchen- und BolkSblattS
für das Großherzigthum Baden" vom 2 . d . MtS . zugesendet
worden. Auf unvollständige Zeitungsberichte sich stützend,
unterziehen beide Blätter meine Betheiligung an der Debatte
der Zweiten Ständekammer über die Sonntagsheiligung einer
polemischen Erörterung und Schlußfolgerungen , welche ge-
eignet find , meine Haltung gegenüber der Kirche und ihren
Dienern in ein unrichtige- Licht zu stellen . Den Worten,
welche ich bei jener Verhandlung — nicht von der Negie-
rung-bank, sondern als Landtags- Abgeordneter — gesprochen
habe, lag jeder Gedanke , irgend Jemand zu verletzen , ferne
und nur dir Lbficht zu Grunde, der Sache zu dienen.
Darüber können namentlich diejenigen Herren Geistlichen
nicht im Zweifel sein , mit welchen ich seit Jahren in dienst¬
lichem und freundschaftlichem Verkehr stehe. Ich wünsche
aber , daß auch nach Außen hin keine Unklarheit über
meine Gesinnung und den Grundton meiner Rede sich
verbreite, und möchte drßhalb, indem ich mich eine » nähe¬
ren Eingehens auf die oben erwähnten Zeitungsartikel
enthalte , geehrte Redaktion hiermit ersucht haben , den voll¬
ständigen Wortlaut der Rede, welchen Sie in dem anliegen¬
den Auszug aus dem stenographischen Kammerprotokoll
wiedergegebrn finden , in Ihrem geschätzten Blatte zum Ab¬
druck zu bringen . Hochachtungsvoll L. Turban.

Rede des Abgeordneten Turban bei der Berathung der
Petition mehrerer evangelischenDiözesen „die Sonntagsfeier
betreffend" in der 87. öffentlichen Sitzung der Zweiten

Ständekammer am 11 . Februar 1879.
Meine Herren ! Es ist nicht meine Absicht , in die all¬

gemeine Besprechung diese» Gegenstandes in weitläufiger
Weise mich einzulasien . Die Zeit ist schon vorgerückt und
ich kann mich damit begnügen , einfach zu erklären, daß ich
meines TheilS durch die eben so klare und lichtvolle Dar-
stellung der Frage , welche die Kommission ihr angedcihen
ließ , wie insbesondere auch durch die Wärme , mit welcher
dieselbe es als eine Ausgabe de» Staates anerkannte , für
die Pflege der Religion, insbesondere auch für die Pflege der
Sonntagsruhe zu wirken , veranlaßt bin , meine volle Be¬
friedigung auSznsprechen und damit mein volles Einverständ-
niß mit dem KommisfionSantrag kurz hier darzuthun . Die
Veranlassung , warum ich mich zum Worte gemeldet habe,
gibt mir eine Bemerkung in dem Bortrag de» Herrn Ab¬
geordneten Förderer » eine mehr, möchte ich sagen, technische
Spezialfrage , die ich aber nach meiner Kenntniß der Ver¬
hältnisse doch hier kurz beantworten möchte , um keinen fal¬
schen Eindruck hier znrückznlasfen. Der Abgeordnete För¬
derer hat unter Hinweis auf den Rollwagen , den er häufig
des Sonntag » Morgens sehe, behauptet , daß der die Sonn-
tagSheiligung wesentlich beeinträchtige, und er habe erfahren ,
daß die Eisenbahn - Verwaltung es sei , die ihn herumschicke.
ES ist bereit» von der Regierungsbank kurz erwähnt wor¬
den , daß die Eisenbahn -Verwaltung in einer sehr schwie¬
rigen Lage sich befindet , weil sie auch beim besten Willen
gegenüber den allgemeinen Anforderungen de- weitergehen¬
den Verkehr» Tag für Tag zu einer großen Anspan¬
nung der Bediensteten genöthigt ist. Ich kann aber wohl
sagen , daß es ein ernstliche» Bestreben der Verwaltung
schon seit Jahren ist , die Angestellten thunlichst in die Lage
zn versetzen , daß auch ihnen ein Sonntag werde, daß auch
sie im Stande find , ihre» religiösen Pflichten und Bedürf,
nisten nachzukommen, und bei einer der umfänglichsten Kate¬
gorien de» Eisenbahn -Dienste» , bei den Personen , die wirk¬
lich in hohem Maß angestrengt find , namentlich im Hinblick
auf die Verantwortlichkeit , die sie haben, bei denen also vor
Allem wünschenSwerth war, daß ihnen eine Erleichterung zn
Theil werde , bei der großen Zahl der Bahnwärter hat eS

patt , deffen au» geflochtenem Stroh bestehende Zierralhen einen hüb-
scheu Anblick gewähren. Sie reiten , fie fahren den Kleinen in dem
Ponywagen an» ; fie zeichnen mitunter und machen Parteien , um sel¬
tenere Farrn zn fachen ; fie batanisiren auch ein wenig nnd legen
einen Irrgarten an dem einen Ende de» Barten » an , nnd dahin
bringen fie alle , die Wald- nnd Wiesenblumen, die fie auf ihren
Wanderungen finden. Hermann lernt di« Berge noch eben s» trnnen
nn » in sein Herz schließen , wie e» Ediiha thut. Sie haben unzählige
Freunde ; denn diese treuen , warmen WalrS'schen Herzen haben sich
weit ausgethan, um Hermann Westroy anszunehmen.

Die einfachen Freuden seine » Leben » gewähren ihm reichlich Zeit
zu seinen Arbeiten. E » bleiben ihm die ruhigen Abendstunden zwi¬
schen Sonnenuntergang und Mitternacht , in denen er immer sein
Gehirn am «hörigsten,

'
seine Phantast « am lebhaftesten gesunden hat.

Er verbringt manch langen Sawmertag im Garten , mit Lesen und
Nachdenken beschäftigt , denn er kielt in diesem Sommer mehr al» in
irgend einem Jahre seine » Leben » seit jener Zeit , wo er sich in
« alliol'» stattlichen Hainen dem Stndtum der griechischen Dramatiker ,
Philosophen und Geschichtsschreiber widmete.

In dieser herrlichen Luft, in diesen kühlen Bergen wächst und ge¬
deiht da» Sind prächtig ; der schöne blauäugige Knabe ist hier der
Gegenstand allgemeinster Zuneigung und schenkt Allen seine Liebe in
«de« so reichem Maße , wie ihm dieselbe zu Lheil wird ; dach liebt er
Mama am meisten , wie er seinen Freunden io seiner undeutlichen
Sprache sehr offen wittheilt . Er hat Jack, da » Pony , sehr lieb ,
nnd Pap « und Swish , den Rattensänger , und Großpapa und Mr .
„Pezzerit " (Petherick ) ; aber Mama ist die Erste und Allerbeste , Mama
ist so gut . — Jeder hat Mama -m liebstem Und hold ob seine«
Lobe» erröthend, schließt Edith» »e» kteinen, pausbackigen Schmeichler
zärtlich an ihr Herz.

Hermann leistet Gute » in jenem rnhigen Zimmer mit dem herr¬
lichen Blick aus die Berge ; eS ist nicht mehr jene oberflächliche , un¬

ordentliche Arbeit , jene» Durcheinanderwerfen bunter Farben , wo da»
Radirmeffer thätiger war al» der Pinsel nnd die Leinwand etwa» zu
deutlich durch die Farbe hervorschimmerte ; an die Tüchtigkeit dieser
Leistungen wird er glanben , auch wen« fie ihre unmittelbare Wirkung
aus die Welt verfehlen sollten. Glücklicher Weise ist cie» bei seinem
neuen Buche nicht der Fall . Der „ Tensor" verfehlt zwar nicht , sich
in seinen gewohnten höhnischenBemerkungen zn ergehen ; die „Geißel"
ist zweifelhast und vergleicht Hermann zu seinem Nachtheil mit einem
halben Dotzend ihrer LieblingSautaren , Schriststeller, deren Werke sich
eine» sehr mäßigen Absätze » und de» Beisall« der Kritiker ersten
Range » erfreuen. Der „ Tonnaiffear " lobt da» Buch io wärmster
Weise , nnd Edith» hat da» freudige Bewußtsein , ihrem Gatten ge-
Holsen zn haben, anstatt ihm in seiner ferneren Larriöre und in sei¬
ner Beftiebung hinderlich gewesen zu sein . Wie süß find jene Herbst¬
tage. wo sich Hermann , nach Veröffentlichung de» letzten Buche »,
Ferien gönnt und mit Edith« die romantischeren Gegenden Nord-
wale» ' bereitt . Di « Enkelin der Limbern erglüht mit patriotischem
Stolze , al» fie neben dem „ Schwalbenfall " stehen nnd Hermann be¬
kennt, daß e» in der Schweiz nicht » Schönere» gibt al» diesen kam-
brischen Wasserfall. Roch süßer ist e» aber , ihn, al» fie etwa» später
in der kühle« « beadluft nach ihrem Hatel zurücksahren, an» vollstem
Herzen, mit innerer Ueberzeogung sagen zn hören : „Edith, , die» ist
dar glücklichste Jahr weine» ganzen Leben » gewesen !"

vermischte achrichte ».
— Kopenhagen , 1. März . Da » Et» im Sunde beginnt in

Folge eingetretenen Thanwetter » za bersten ; Dampfer versuchen die
Passage von Kopenhagen herzustellen, haben aber bi» jetzt nach keinen
Erfolg gehabt . Ans den Eisenbahnen ist der Berkehr wieder hergeftellt.
Sämmtliche Posten an» dem Au»laadr , welche , u»gedlieben waren,
find nnnmehr eiogetroffeo.

sich ermöglichen lassen , daß je n,ch der Lage der Bahnstrecke .alle 14 Tage »der doch mindestens alle dr ^ Wochen ein *
Sonntag freigegeben wurde. Das ist schon seit einer Reihevon Jahren so eingeführt ; ihnen all- Sonntage frei zu
lassen, was ja gewiß sehr wünschenSwerth wäre , da» ist nicht
möglich , ohne daß eine ganz außerordentliche Belastung de-
Budgets eintreten würde. Eine andere Kategorie von Eisen-
bahn -Bedienfieten können au» dem Grunde nicht befreitwerden an den Sonntagen , ose? wenigsten« nicht an allen
Sonntagen , weil eben die allgemeinen Berkehrsverhältnisse
e» nicht gestatten, den Eisenbahn -Dienst während de» Sonn¬
tag» überhaupt einzustellen. Ich weiß es an- dem Munde
von Männern , welche für die Sonntag- Heiligung in erster
Reihe thätig find , daß ihr höchste» Ziel dahin geht , über¬
haupt allen und jeden Eisenbahn -Verkehr über den Sonntag
fistirt zu sehen. Ob je in unseren deutschen Verhältnissen
eine solche Idee, die anderwärt» bereits durchgeführt ist, auch ^
durchführbar sein wird , das möchte ich bezweifeln. Wir haben
übrigen» auch in dieser Beziehung gesucht zu thun , waS
möglich ist. Wir lassen die Abfertigung und die Ab. und
Zufuhr der regelmäßigen Frachtgüter zu und von den Sta¬
tionen am Sonntag sich nicht vollziehen, dieser Dienst ist
Sonntag » eingestellt. Nur die Eilgüter werden Sonntag -
angenommen und abgegeben , und ohne Zweifel war es eine
Anzahl von Eilgütern, welche der Herr Abgeordnete Förderer
zeitweise auch einmal Sonntags früh gesehen hat aus dem
von ihm angeführten Rollwagen . Wenn etwa der Be-
stätter dies so eingerichtet hat . daß es in dir Standen de»
Hauptgottesdienstes htneinfirl , so würde er gegen die An¬
ordnung gefehlt haben, und e» würde nur einer Mittheilung
an die Vorgesetzte Behörde bedurft haben, um diesen Mißstand
abzustrllen. Daß aber auch der Eilgüter- Dienst an Sonntagen
absolut eingestelltwerde, das , meine Herren, wird man nicht ver¬
langen können. Eine vollständigeEinstellung deS Personen -Fahr -
dienste » an den Sonntagen , das würde ja wiederum dem
Volke die Möglichkeit benehmen , eine ihm angemessene und
durchaus erlaubte Erholung zu suchen ; eS kann doch gewiß
den Lenken nicht verwehrt werden , welche die ganze Wochein den Geschäften thätig gewesen sind , einen solchen Eisen¬
bahn -Ausflug zu benützen , denn in der Woche kommen sie
nicht dazu und man würde es auch gar nicht billigen, wenn
fie in der Woche dem Vergnügen nachgingen. Wir würden
auch sehr gerne die Hand dazu bieten , den Gütertransport
an den Sonntagen einzustellen , wenn nicht unsere BahnGüter von weither bekäme und weithin zu führen hätte, und
wenn nicht die Eisenbahn -Verwaltung durch die mehr und
mehr sich verkürzenden Lieferungsfristen genöthigt wäre , die
Sonntage heranznzirhen . Wenn da» Publikum selbst dazu
gelangt , daß eS selbst mithilft, wenn man dem öffentlichen
Eisenbahn - Dienste nicht mehr die Aufgaben alle stellt , die
ihm jetzt gestellt sind , dann wird es sich sehr bald ermöglichen
lassen , noch in viel weiterem Umfange , als e» bereits ge¬
schehen ist, auch den Verkehrsdienst der Eisenbahnen an den
Sonntagen zu beschränken . — Da ich gerade am Worte
bin , möchte ich noch eine Bemerkung machen in Bezug auf
die SonntagS - Gewerbeschule . An Werktagen allein den Kr-
werbcschul Unterricht zu halten , hat sich nach langjähriger
Erfahrung meines Wissen» als unersprießlich erwiesen. Es
ist der Gewerbeschul-Unterricht hauptsächlich doch nur an
solchen Tagen , an welchen die Lehrlinge nicht durch Arbeit
in höherem Maße ermüdet find , sondern wo sie mit einer
größeren Sammlung und Frische zu dieser geistigen Thätig-
keit herantrcten , von wirklichem Nutzen. Soviel ich weiß, ist
nirgends der Schulplan so eingerichtet , daß während de»
Gottesdienstes der Unterricht ertheilt wird , im Gegeutheil
es ist überall Rücksicht genommen , daß dem Schüler der
Gewerbeschule die Möglichkeit bleibt , auch den Gottesdienst
zu besuchen, und einige Stunden Gewerbeschul-Unterricht am
Sonntage wird die jungen Leute gewiß nicht abhalten , auch
ihrer konfessionellen Verpflichtung nachzukommen, wie ihnen
ja auch noch reichlich Gelegenheit nnd Muße übrig bleibt,um in der ungebundensten Weise Erholung zu suchen .

Wenn ich mir noch gestatte, auf einen Punkt in der Rede
de» Herrn Abgeordneten Förderer zurückzukommcn, so möchte
ich nicht den Eindruck Hervorrufen, als ob ich überhaupt in
aller und jeder Beziehung dasjenige , was der Herr Abge -
ordnete gesagt hat, anfechten zu müssen glaubte . Im Gegen-
theil, ich habe in seiner Rede manch goldenes Korn au»
seiner reichen Erfahrung im Volksleben gefunden ; allein,wenn er insbesondere den Vorwurf erhebt, daß die Beamten-
welt sich zurückziehe von den religiosm Uebungen oder von
einem Theile der religiösen Uebungen, so ist dies , wie bereit»
Herr Präsident Stösser bemerkt hat, in dieser Allgemeinheit
durchaus nicht wahr , und ans der andern Seite liegt ge¬
wiß, wie das von dem Herrn Abgeordneten Kiefer so scharf,aber ich kann nicht anders sagen, richtig hervorgehobeu wor¬
den , eS liegt ein Theil der Verschuldung an den Herren Geist¬
lichen selbst. Meine Herren , ich habe die Erfahrung an mir
selbst gemacht; ich will Ihnen einen Fall erzählen, der mir
vor einer Reihe von Jahren begegnet ist, zur Zeit, als der
Konflikt zwischen Staat und Kirche lebendiger war, als eS
heute der Fall ist. Ich habe damals in der Eigenschaft als
Kommissär de- Handelsministerium - die Ausgabe gehabt»
Visitation- reifen zu machen . In einer Stadt unseres Lan-
des, die ich nicht nennen will, war Gewerbeausstellungund es hatte sich eine Menge Menschen aus der Nach¬
barschaft zur Eröffnung eingefunden. Da- Komits hatte
für angemessen erachtet , eine gottesdienstliche Feier da¬
mit zu verbinden, und ich selbst habe mich gern dem
festlichen Zug in die Kirche angeschlossen , aber anstatt
daß nun die Predigt sich darauf beschränkt hätte , irgendwie
die religiöse Bedeutung der Arbeit , ihre Ziele und Erfolge
darzuthun und aufzumuntern, fortzugehen auf dem beschrit-
tenen Wege, kurz , in irgend einer Weife rein objektiv und
rein religiös die Sache zu behandeln, wurde jene Gelegen¬
heit vor einer überaus zahlreichen Versammlung , welcher
auch die Regierungsbeamten beiwohnten, benützt zn einem
scharfen Angriff gegen die Haltung der Großherzoglichen



Regierung. Ich , weine Herren, war mit mir wirklich im
Kampfe , ob ich auch nur eine Minute länger in der Kirche
bleiben könne, ich wollte aber keinen Skandal Hervorrufen
und habe geduldig bi« zum Ende der Feier auf meinem
Platze ausgehalten. Allerdings wurde nachher dieser Vor¬
gang allgemein und mwerhohlen als ein höchst taktloser be¬
zeichnet. Solche Vorfälle wüsten dahin führen , daß man
Anstand nimmt, sich derartigen Erlebnissen au- zusetzen. Nun,
rS kommt Gott sei Dank nicht oft Sehnliches vor , und ich
bin auch weit entfernt zu sagen , daß solche Erlebnisse einzig
die Gründe seien, weßhalb Mancher nicht in die Kirche geht,
dem eS gut wäre, wenn er hinginge. Ich gebe dem Herrn
Abgeordnctm Förderer Recht in einer Hinficht ; wenn ich
ihn richtig verstanden habe, ist nämlich sein Gedanke der,
daß eine gewisse kirchliche Entfremdung leider im Zuge un-
unser Zeit liege ; das geht aber durch alle Stände hindurch,
daß sehr viele Menschen de« religiösen Dingen gegenüber er¬
kaltet find . Ich bedauere das in hohem Maße, ich bedauere,
wenn ich in meiner Eigenschaft als Kirchenättester sehen muß,
wie die Gotteshäuser zwar meistens von unseren Fraum
zahlreich besucht , daS männliche Geschlecht aber äußerst dünn
vertreten ist. Ich glaube aber auch sagen zu dürfen , daß
die Art und Weise der gottesdienstlichen Behandlung sehr
viel beitragen kann , auch die Männer , seien sie Beamte,
Gelehrte, Künstler oder seien eS Männer mehr aus den unteren
Stufen der Gesellschaft wieder in die Kirche zu führen ,
denn da« hoben wir in unserem Lande miterlebt, wie auch
gebildete Kreise mächtig angezogen werden durch einen fesseln-
den Prediger. Wenn es den Geistlichen gelingt, in anziehen¬
der Weise die religiösen Saiten , die in jedem warmen
Herzen vorhanden sind und nie absterben , erklingen zu
lasten, dann wird es ihrer Selbsthilfe, ihrem Mitwirken,
an welche sich vork der Regierungsbank mit Recht gewendet
worden ist, auch aus diesem Gebiete gelingen, einen er-
wünschtereu Zustand herbeizuführen . Ich habe voriges
Jahr einige Wochen in der Schweiz verlebt und ich habe
auch die dortigen Gotteshäuser besucht, um mich zu über-
zeugen , wie die Geistlichen dort auftretm und wie die
Gemeinden sich verhalten , und ich war erstaunt und
betroffen über den überaus zahlreichen Kirchenbesuch
von Männern wie Frauen der verschiedenen Bekenntnisse .
Aber ich muß auch sagen , ich habe selten eine so tief er¬
fassende , so tief in das Herz rindringende und so menschlich
sich annähernde Predigt gehört , wie in jenem Gottesdienste.
Also ich komme darauf zurück, verzeihen Sie mir diese Ab-
schweifung , ich glaube , eS kann in der That durch die
Kirche selbst noch viel mehr als durch die Gesetzgebung und
die Polizei in diesem Gebiete geleistet werden .

Karlsruhe , 4. März . Verschiedene Bliilter bringen die Nach -
richt, daß „gutem Vernehmen nach " der Einnahmeaursall der badi¬
sche» Eisenbahnen für 1878 im Vergleich zum Jahr 1877 gegen
2 Millionen Mark betrage und die Rente auf weniger als 3 Prozent
herabgegangen sei. Zugleich wird bemerkt, »aß die Eisenbahn -Ber -
waltuvg von dem Sinke » der Materialpreise leider keinen genügen,
den Gebrauch wachen könne, da fi» sich in einem Hauptartikel, deu
Schienen , durch einen Lieserungrvertrag für längere Zeit in ungün¬
stiger Weise gebunden habe.

Dem gegenüber können wir aus Grund von Erkundigungen , die
wir geeigneten Ort » eiagezogen haben, mittheilen, daß die Rechnung
de» Jahre » 1878 noch nicht abgeschlossen ist und auch in allernächster
Zeit wegen der Abrechnungen mit den fremden Verwaltungen , die sich
in Folge der durch die Tarisreform bedingten zahlreichen Tarisäude -
rungeu ungewöhnlich verzögern, noch nicht zum Abschluß kommen
wird , daß also eine Vergleichung der Ergebnisse von 1877 und 1878
auf Grund zuverläsfiger Daten zur Zeit noch nicht »orgenommen
werden kann, und daß e» jedenfall» dorchau» unbegründet ist, wenn
«in etwaiger Rückgang der Rente mit ungünstigen Schienenlieserung »-
Verträgeo in Verbindung gebracht werden will. Eine Vergebung
von Schienen hat allerdings für längere Zeit stattgefunden, ein Nach¬
theil für die Berwaltuug Ist aber darau » nicht entstanden.

' Karlsruhe , 1 . März . In heutiger außerordentlicher Sitzung
de» Stadtrath »' erfolgte die Schlußberathung de» Voranschlag»
für die städt . Verwaltung im Jahr 187S. Hiernach werden , vorbe-
haltlich der Genehmigung de» Voranschlag» durch den BürgerauSschuß,
an städtischen Umlagen zur Erhebung kommen von je IM M. Grund -
»nd HSuserfteuer-Kapital 28 Pf . ; Erwerbsteuer -Kapital : ». von ge-
werblichen Unternehmungen (Art . 1 X. d. Erw .- St .-Ges.) 20,8 Ps„
d . von deu früheren Klafsensteuer-Sapitalien (Art . 1 ö . d. Erw .-St .-
Ges.) IS,6 Pf . ; Kapitalrentensteuer -Kapital 9 Pf . : für öffentliche Be¬
leuchtung 8,24 Pf. ; für Kehrichtabfuhr 2,S2 Pf .

TSarl » ruhe,S . Mär » . Zu der vorgestern Abend ftattge-
hakten 9. der vom Bad . Franenverein veranstalteten Vor¬
lesungen hatte fich wieder eia sehr zahlreiche » Publikum im Saale
de» Raihhause» eiugefunden. Auch Ihre « öuigl. Hoheit »ie Groß -
Herzogin in Begleitung Ihrer Broßh . Hoheiten der Prinzessin
Viktoria und de» Prinzen Ludwig sammt Gefolge beehrten den
Vortrag mit ihrer Auweseuheit. Unter der Zuhörerschaft waren ins¬
besondere viele Musikkenner und -Freunde bemerkbar. Herr Professor
Lang , Rektor der höheren Töchterschule zu Offenburg , sprach über
altgriechische Musik . Zur Einleitung seine » Vortrag » be¬
merkte derselbe , daß, während e» un » vergönnt sei, die Bewuaderuog ,
welche die Alten ihren Dichtern und bildenden Künstlern zollten , an
den erhaltenen Werken griechischer Poesie . Architektonik und Plastik
« ach, » fühlen , wir un» io Bezug aus » ie griechische Musik in einer
« eit »»günstigeren Lage säheu: außer einer — nur mittelbar über-
lieferte» — Melodie za einem ganz kleinen Stücke, Pindar , und drei
Hymnen (sowie einigen Solfeggien) de» 2. und 3. Jahrhundert » nach
Christi sei uu» nicht » von griechischen Kompositionen erhalten . Aber
au » deu überlieferten mustklh,arktischen Abhandlungen eine» » ristoxe -
« o», Plutarch u. A. habe die musikalische Philologie eine Reihe ganz
bestimmter Resultate gewonnen. Auf die Sache selbst eingehend , er¬
örterte der Redner die älteste Form der griechischen Musik , da» Te-
trachordsyftem, schloß daran ein« kurz« Erläuterung über Entwicklung
desselben bi» zu 2 '/, Oktaven und beleuchtete dabei die Enstehuug
« asere» Dur and dloU im 16. Jahrhundert . Hierauf gedachte er der

- pythagoreischen Jutervallzahleu , ihrer mystischen Uebertragung auf alle
anderen Gebiete de» Ko»wo» und der von Sristoxeao» auerkanriten

gleichschwebenden Temperatur . An die darauf folgende gedrängte Be--
sprechung der Konsonanzen knüpfte sich dal hochwichtige Kapitel der
Palyphonie ; nachdem der Redner die unisooe Musik all solche ein-
gehend gewürdigt , theilte er mehrere feststehende Resultate betreff»
nichtuuisoner Begleitang bei den Griechen mit. Dabei nahm er die
Gelegeuheit wahr , bedeutsame » Detail über di« griechischen Jnstrn -
» eute hervorzuhebeu. vir erste Abtheiluug seine » Vortrag » , dir fich
auf die Berührungspunkte zwischen moderner und antiker Mufik be¬
zog, schloß mit rhythmischen Bemerkungen, welche mit einem zgn Herrn
Hos Opernsänger Harlacher gesungenen und vom Redner in autikifiren-
der Weise begleiteten Liede de» 2 . I . n . Ehr . in engem Zusammen¬
hang standen and den Redner auch auf da» Gebiet der den Griechen
nicht unbekannten Tonmalerei und Programmmufik führten .

Die zweite Abtheilung de» Borttag » faßt« »ie wesentlichen Unter -
schiede der modernen und antiken Mufik in '» Auge. Hier erörtert «
der Redner zunächst die von der unsrigen verschiedene Ehroruatik der
Griechen und ihre sog. Enharwonik mit den merkwürdigen Btertrl »-
tönea, um sodann auf die — zuverläsfigst überlieferte — Notenschrift
der Griechen (mittelst Buchstaben ) überzugeheu und eadlich die »er-
schieden«» Tonarten nach Tran -posttionsskalen und Oktavengattungen

. zu erkläre» . Der Redner ließ e» fich angelegen sein , seineAuleinaa -
dersehungen nicht blo» durch stete Vergleichung mit moderner oder
Kirchenmusik , sondern auch durch viele Exemplifikationen ans dem
Klavier dem Berständniß der Zuhörer nahe zu legen. Bei der Er¬
örterung über Oktavengattungen wurden drei weitere Lieder (darunter
da» erwähnte Pindarsragment ) de» Attenham » von Herrn Hof-Opern¬
sänger Harlacher mit gewohnter Meisterschaft gesungen and vom
Redner mit moderner Harmonie begleitet.

Den Schluß de» Vortrag » bildete eine Parallele zwischen antiker
Opernmufik und der neuesten Wagner '», „ de» deutsche » Aeschylu » ' ;
dieselbe gipfelte in dem Satze, der exklusiv dionysische Lharokter der
neuesten Wagner ' schen Mufik trenne sie durch eine weite Kluft von
der antikeu Oper , und legte dem Redner den Gedanken nahe, daß sich
die abendländische Kunst dereinst vielleicht wieder dem antiken Geiste
zuwenden werde, „ um von ihm ein Geheiwniß zu erflehen, da» Ge-
heimniß der ruhigen, einfachen und ewig junge« Schönheit".

Die eingehende Behandlung de» reichen Stoffe», welche in dem Vor¬
tragenden ebensosehr den raftlo» forschenden Philologen , a!» den feinen
Mafikverständigen dokumeutirte , erforderte einen den gewöhnlichen
Rahmen der Borträge nicht unerheblich übersteigenden Zeitaufwand .

Der durch den Vortrag gebotene Einblick in eine der Mehrzahl der
Anwesenden bi» dahin unbekannt gebliebene Seite de » griechischen
Lrben » verpflichtet un» zu lebhaftemDanke gegen den verehrten Redner .

Vermischte Nachrichte«.
— Kraka » , 28. Febr . Gestern Nacht» wurde vor die hiesige

Polizeidirektion eine Petarde gelegt , welche unter großem Getöse ex-
plodirte und etwa SO Fenfterscheibeu de» Polizeigebäude» zertrümmerte .
Der Thäter ist bisher nicht ermittelt .

Nachschrift .
s- Berlin , 4 . März . (Reichstag. Gesetzentwurf über die

Disziplinär- Strafgewalt des Reichstags .) Staatssekretär
Friedberg rechtfertigt die Vorlage ; objchon die Regierungen
nicht von der Zuversicht erfüllt seien, daß der Entwurf an¬
genommen werde, halten sie fich zu dessen Einbringung doch
verpflichtet . Man wolle nicht in dir Autonomie des Reichs¬
tags eingreifen , allein diese reiche nicht aus in einem Falle,
wo das gesprochene Wort dem Strafrecht anheimsallen müsse .
Zur Aufhebung dieses unerträglichen Zustandes sei ein Akt
der Gesetzgebung erforderlich.

Fürst Hohenlohe -Langenburg hätte gewünscht , daß der
Reichskanzler er vorgezogen hätte , mit den Mitgliedern deS
Hauses eine Verständigungüber die in der Geschäftsordnung
vorhandmen Lücken zu vereinbarm . Jedes Parlament müsse
Herr in seinem Hause sein. Gegen sträfliche Aeußerung,
gegen Beleidigung müsse Abhilfe geschaffen werden ; er sei
aber entschieden gegen die Ausschließung von Mitgliedern
aus dem Reichstage. Seine Freunde würden bei der zweiten
Lesung ihre Wünsche durch Resolutionen auSdrückm , er sei
jedoch nicht gegen die Verweisung an eine Kommisston .

-s Posen , 4. März . Das „Posener Tagblatt « meldet :
Auf der OelS - Gnesener Bahn ist der heute von BreSlau ab¬
gelassene Personenzug bei Zduny entgleist ; mehrere Per¬
sonen find verunglückt.

f Frankfurt , 4. März . Heute fand die feierliche Eröff¬
nung des neuen Börsengebäudes statt.

s- Teplitz , 3. März . Se. Majestät der Deutsche Kaiser
beauftragte den Leibarzt v. Lauer, Seine Freude über die
glückliche Wicderauffindung des Quellenspiegels dem Bürger¬
meister auszusprechen . Auch Kronprinz Rudolf nimmt laut
Telegramm des ObersthofmeisterS herzlichen Antheil an der
Freude der Trplitzer . Bon vielen Gemeinden, Korporatio¬
nen , Gesellschaften und Kurgästen find Beglückwünschungs¬
telegramme eingelaufen .

-s Paris , 4. März . Das „Journal des DebatS " will
angeblich erfahren haben, daß die Idee , in einer europäischen
Hauptstadt eine Konferenz von Botschaftern zusammentreten
zu lassen, um die streitige» Punkte des Berliner Vertrages
zu lösen , an Terrain gewonnen habe; England sei bereit,
sich dieser Idee anzuschließen. — Eine anderweitige Bestäti¬
gung dieser Nachricht liegt nicht vor.

-s Pari« , 4. März . Der HandelSwinister Lepere wurde
! zum Meister des Innern ernannt. Heute Abend findet
! ein Ministerrath statt behufs Ernennung des Handels -
! Ministers.
! -s Madrid , 4. März. Gestern Abend überreichte Mini -
> sterpräsident CanovaS dem König da- EntlassungSgesuch >
! deS ganzen Kabinets ; der König nahm dasselbe an und
! beauftragte CanovaS wiederum mit der Neubildung des
j Ministeriums .
! -s St . Petersburg , 4. März . Der seitherige Leiter deS
i Ministeriums des Innern , Makow, ist definitiv zum Mi-
! nister des Innern ernannt worden ,
i

-s St . Petersburg , 4. März . (Amtlich .) Aus Kiew wird
! gemeldet : In Folge der Mittheilung, daß eine geheime

Buchdruckern rxistire, fanden am 23 . Februar Abends in

zwei Wohnungen Haussuchungen statt. Die Gendarmen
und Polizisten wurden mit einem Hagel von Schöffen em¬
pfangen, wodurch elftere gezwungen wurden , die Waffen zu
gebrauchen ; ein Unteroffizier wurde getödtet, ein Offizier
kontufionirt , zwei Polizisten und ein Gendarm oerwmidet ;
fünf Frauenzimmer und elf Männer wurden arrettrt, unter
letzteren 4 schwer Verwundete. Bei der Hausdurchsuchungwurdm verschiedene Schriften, eine vollständige Buchdruckerei ,
fatsche Siegel, gefälschte Dokumente , revolutionäre Broschü¬
ren , Revolver und Dolche gefunden . Die Untersuchung
ist eingeleitet .

Melikoff meldet aus Astrachan vom 3. d. M. : Niemand
ist mehr an der Epidemie krank.

-s «oastantivopel , 3. März . Die „ Agence HavaS « mel¬
det : Der russische Botschafter Lobanoff überreichte der Pforteam 28 . v. M. eine Note , welche an Rußlands Prioritäts¬
recht vor allen neuen Gläubigern der Türkei erinnert und
gegen die Entäußerung gewisser türkischer Staatseinnahmen
zu Gunsten einer neuen Anleihe protestirt . Ferner wird in
der Note verlangt , daß die Finanzkommission nicht allein
englische, frauzöfische und türkische Mitglieder zähle, sonderneine wirklich internationale sei.

Die Pforte erwiderte hierauf , daß die Aufnahme der
Anleihe im Interesse der alten Gläubiger beabsichtigt sei,deren Vorrang Rußland nicht bestreite. Durch die Ent-
äußerung gewisser Einnahmen werde kein neue« Pfand für
diese Gläubiger bestellt. Die englisch - französisch . türkische
Kommission habe keinen politischen Charakter . Die im
Protokoll 18 des Berliner Vertrage « erwähnte internationale
Kommission sei gegenstandslos, da zwischen der Türkei und
ihren Gläubigern ein Einverständniß erzielt sei.

-s- Kalkutta, 3. März . (Offiziell.) 1500 AlkapaiS und
DorainS griffen die Arriercgarde des von Girischk zurück¬
kehrenden Generals Biddulph an, wurden aber mit Verlust
von 150 Tobten zurückgeschlagen; die Engländer verloren
15 Mann.

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Kurse find vom 4 . März , die übrigen vom 3 . Mörz . )

Staatrpapiere .
D -utschl. 4»/, ReichS-Anleih«
Preußen 4 '/, »/^Oblig. Thlr .
Baden 5°/, „ st.

, 4' , «/, . Thlr .

. SV,"/. 1842p.
Bayern 4 ' /, »/, Obligat . st.

. 4°/g . L

. 40/„ M.
Württemberg 5*/,Obligat . st.

- k
Nassau 4»/g Obligationen fi ,Sr . Hessen 4°/, Obligat , st.
Kesterr. ö°j, StlSerrent «

Sin » 4' /, »/«

96' /, Gesten . 4»/, Kordrente 65»/.
, r05 Kesterr. «"/, Kapierrenl «
101 ^ Zm» 4'/, »/, 54 ' /,102' / . Luxem- 4»/,Obl . i .Fr .L 28kr. 97

96 ! bürg 4»/, .. i .Thl .ö105kr. 97 »/,96' / , ; Rußland 5»/, Oblig. v. 1870
95' /, 4 4 12. 83

101'/, 5°/, do . von 1871 84 ' ,.95»/, Schweden4' j, »/ob°. i.Thlr . 98 ' /,95' /, Schweiz4' /, °,„BernSttrobl . 100 ' /.
K . - Kmerika 6 >/„ Zrond »

I88ör von 186» —
101'/,
101»/.

98 ' /.
96 ' ,,

98
v. 1864)

3°/, Spanische
Bolle ftauzös . Reute
4' ,, «/, <« l»r«h«

Aktie « »« d Krtoriläte « .
Kelch»ö«r»ü
Badische Bank
^ »««Ische Keretnoö«»»
! >ar« stabter z»a«t
, »esterr. KatianakSan »
i »esterr. Aredtt-Aktten

tßettttsch « Kredit»« »
Dentsche Kssettenöa«»
t '/, °/oVfälz.M,xbahn500fi ."

e,s. Ludwig «bahn250p .
Arz>Staatotatz»
püd -^»« öarben

153' ,.
103' .

ürant-Aekes-OlsenS."" b .-B .-M . 420. » « Ost.
8 /oAr
5' /,Elisab .-
Kallfter
b' /Mähr .Gre»zb..Pr .i.S .
5°/^ röbmÄrstb ..Pr .i.« l».
5»,, « lisabK».^ rä .« . 1.G« .
5»/, dt«. , LEm .
5») , bto.steurrft . 1878 „
5*/, vo. (Neumarkt-Ried)

saau^bran

t^ enpr. Rudolf
von 1867/68

5HKr »ripr.R«»..Pr .» . 1869

58, Vorarlberger
58^ ln, »rOfib .̂ ri,r .i.S .5»/,Un,ar.Nordoftb.Pri»r.5»/.Ungar,« 4k
5«/,Ungar. « is.-Anl.
58Hrftr .Süb-L»mb.Pr .t.Fr .
»' s, Lftr. SLd-Lomb^Pr .
58^öfterr.Sta,t »b..Pr .
S8,Ssterr.Staat»b..Pr .

! A8,Wien.-Potte»dorf-Pr.
! st^ worn .Pr ., iM. o, o » v,

che Hypochekru -

99 ' /.
14' /.

102 ' /»

55 ' .
76 ' /.

67 ' /.

baak ^ san

Lättraö
Poe. Missouri

98^ ,

S2' /,

Anlehensleose uud Krämienanteth «.
S ' /, "/. Preuß .Pr «m. lOOTHl. -
Löln -Mindener 100-Thaler-

Loosc 118' /,
Vayr 4"/, Prämieu -Anl. —
Badische 4 »/, dto . 124' /,

, 3S. sl.- Loose 15440
Braunschw. 20-Lhlr .-Loose 83.—
Großh . Hessische 2^ -sü-Loos« —
AuAbach -Gunzerchaus. Loose 28.20

Oeftr. 4' /,250flL°°se v.1854
„ 5«/,500fl,- „ v .1860
, lOO -fl .- Loose v. 1864

Ungar. StaalStoose 100 st.
Raab -Grazer lMTHIr .Loose
Schwedische 10 - Thlr .- Lo »s«
Finnländer lO-Thlr .-Lvosr
Meininger 7-st. -Loose
3»j^Oldenb«rg«r4V.THlr^ r .

106 ' /.
111 '/,
156

'
—

75 ',.
46 .—
39 .80
20.40

119 ' ,.

Wechselkurse, Kold und Silöer .

London 1
Wart » 1«
Me » 1« 0fl . östr.W

. Kt . 3»/, 20.49
Ar » . 3->/, 81 .07' ' -

. 4V/ . —
Dikconto . . .
HollLnd. 10. fl-. St .

Ducaten . . .
20 -Kraucs -Sl.
Engl. Sovereign»

4 «/, Russische Imperial
Mk . Dollar- in Gold

Pende »zr fest.
4 Mär, . Krediiaklien 418. —

Mk. 9.54 —59
. 16.18 - 20

20L5 - 4O
16 65 - 7»
4 .17- 20

StaatsbahnKerliner KSrf«. _ ,416 .50 . Lombarde» 114.50 , Dirc . Lommandit 133.40, Reichsbank153 . — . Lenken; : fest .
Wiener Körst . 4 . März . Krednatilkn 229. - , Lombarden—,— , Anglobank —.—, Nopoleon- d'or 9.28' /, . Tendenz : abwarten .
-E Wettere Zandeksnachrichteu in der Keila, « Sette II .

Veranuoortlicher Redakteur:
Heinrich Gol ! in Karl- ruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Mittwoch , 5. März. Hier keine Vorstellung .
Donnerstag , 6. März. Aenderuug der « bonne -

« entS nummer. 1 . Quartal. »5 AbonnementSvorstel -
lung. Aschenbrödel . Lustspiel in vier Akten , von R. Bene-
dix. Anfang '/,7 Uhr .



»L» Todesanzeige .
^ F . 483 . Frei bürg i . B.

^L^ Verwandteii, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mittheilung , daß unsere un¬
vergeßliche , liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Cäzilie Hegner ,
Lehrerin an der höhern Töchter -
schuledahier (ehemalsAdelhausen ),
nach längerem , schmerzlichemLeiden,
versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, heute Mittag ' /s l Uhr sanft
aus diesem Leben geschieden ist .

Um stille Theilnahme und ein
freundliches Andenken bitten Na¬
mens der trauernden Familie,

Freiburg inBaden, 3 . März 1879,
Bernhard u. Julius Hegner .

F .404 . 1 . In Llldwtg SckMidt'SBÜch.
handlang in Freiburg «st erschienen :
Die Großh . badischen Gesetze über

die Ausübung der Jagd und
Fischerei , nach dem neuesten
Stand von vr . Th . A . Warn¬
könig . Vierte , mit den Ge¬
setzen über die Fischereiüberein¬
kunft zwischen Baden , Elsaß - Lo¬
thringen und der Schweiz ver¬
mehrte Ausgabe. Preis 1 M. 20.
F 478 . 1. Nr . 843 . t) dVnHim .

Alztstelle.
Di « hiesige Arztßellr ist sofort durch einen

tüchtigen Arzt zir besetzen. Für die Be»
Handlung der OrtSarmeo wird ein Aversum
non 400 Mark nebst 4 Ster buchenes Scheit -
Holz sowie weitere Aversen vcn den um¬
liegenden Ortsü asten in Aussicht oestestt .

Bemerkt wird, daß der Ort Odeicheim
2200 , die nebcnliegrnden Orte co. 5500
Einwohner haben, eine Apotheke . Post und
Telegraph , sowie täglich zweimal Omnibus -
Verbindung zur Bahn vorhanden ist.

Odenheiw , den 3 . Mürz 1679 .
Gemeindereih

_ Horlfinger ._
F .447 . 2. Ueberlingeu .

Offene Stelle.
Drei Stelle eines Etiftungsaktuars

ist erledigt und soll baldigst wieder besetzt
« erden.

Der GehaK desselben beträgt 1600 Mark .
Bewerber , welche einen ähnlichen Dienst
bekleidet , geprüfte Aktuare rc ., mögen sich
innerhalb 14 Togen bei Unterzeichnetem
melden unte Vorlage der Zeugnisse rc.
BorzvgSweise berücksichtigt werden solche
Kompetenten, welche namentlich Gesetzes -
kenntoiß im StiftnngS - und Armenwesen
Nachweisen .

lieber! ,»gen , den IS . F -brnar 1879.
Der Geweivd -rath.

Agenten ge sucht
für das badischeOberlaad «ad Nie¬
der-Elsaß, wklL gute Berbindnngenmit
Fabriken und Mrschiuenbrfitzer» haben zur
Einsührnng eine- Mineral Schmier öl», dem
durch seine vorzüg.iche Qualität eine große
Zukunft bevorsteh ». Franko Offerten and
L Ll 23 durch die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung . F 446 . 2.

F2V3 . 3 Freiburg .

Köchim Gesuch ,
eine perfekt, , welche schau in Hotel »arge-
stauben on über genügende LeistungSsähtg-
keit Z-ngniffe aufzv reisen hat , finket aus
Oster« dauernde Stelle in einem Hotel
II Rang » bei guter Bezahlung .

M Nur Solche wollen st melden, die
den Anforderungen einer bessern Küche Ge-
nüge leisten kirnen .

Nähere» bei Freu ZiMStld - LMt, Placi -
rungi - Bureau , Salzstraßc Nr . 20 in Frei -
borg ._ __

LehrLwasstelle - Gesuch.
F 44S 2. Für einen jungen Mann aul

achtbarer Familie , der die Berechtigung zum
eivjihrigen freiwillige« Di - ns! b - sttzk . w' rd
eine LehrlingSstelle in einem Eugror -Ge-
fchäst gesucht .

Gesl Offerten nimn ' die Exped.tion die¬
ser Bl - u - s

> Frankfurt a. M.

Ikier, ke^WLtlvi» L
> solo . F 388 2 >
I Zimmer von M . 1 . 50 an.
I Lervics st Lovcois wird nicht be-
> rechnet. (311jll .)

250,000 Stück gesucht . Beste Qualität
dir Hauptsache. Ich zchle Mk. 35 per 106.
Umgehend: Offerten erwünscht. F 450 .2.
( 36523 .) s . rirXin ,
_ Eil » I»ov NI-, Slvme- Vorlt .
Ein junger Mann,

der befäb ' gt ist , dir Ftltel Expedition einer
illustr . irv nor . Wacheoschrift zu Lberneh-
men und welcher Mark 100 bi» Mark 150
laotion stellen ka?-n , beliebe fich u«,ter
stnac ' ' - on Referenzen an die Exvedition
de» „ 5 lMvr" in Frguksurt a. M . zu
wenden. F .461. 1 .

F . 480 . 1 . Mannheim .

Vadische Rank.
Neunte ordentliche General-Versammlung.

In Gemäßheit des Art. 37 der Statuten werden die nach Art . 38
stimmberechtigten Aktionäre der Badischen Bank zur neunten ordent¬
lichen General-Versammlung, welche

Sarustag den 5. April, Bormittags 11 Uhr,
im Banklokale

hier stattfinden wird, eingeladen .
Tages - Orduuug :

1 . Bericht des Aufsichtsraths über die von ihm festgestellte Jahres¬
rechnung und Vortrag des Berichts der Revisions-Kommission .

2 . Geschäftsbericht der Direktion .
3 . Genehmigung der Bilanz und Festsetzung der Dividende für das

Geschäftsjahr 1878.
4. Wahl für die nach Art. 45 der Statuten austretenden 3 Auffichts¬

raths Mitglieder .
Die Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche an dieser General-

Versammlung Theil nehmen wollen , haben sich bis spätestens den 1 . April
d . I . incl. in den Vormittagsstunden von 9 — 12 Uhr auf dem Bank-
Bureau in Mannheim über ihre statutenmäßige Berechtigung durch Vor¬
zeigung ihrer Aktien auszuweisen und zugleich ein nach den Nummern
geordnetes Verzeichniß , und Bevollmächtigte außerdem ihre Vollmachten
einzureichen.

Die Formulare der Verzeichnisse werden auf dem Bank-Bureau
ausgegeben .

Auswärtige Aktionäre können an Stelle ihrer Aktien ein amtlich
oder notariell errichtetes Verzeichniß , auf welchem ihr Aktienbesitz bestä¬
tigt ist , vorlegen lassen.

Vom 2 . bis 4. April incl - , Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3- bis 5 Uhr, können sodann , gegen Rückgabe der über
die Anmeldung ausgestellten Beurkundung die Berechtigten die nur für
ihre Person gültigen Eintrittskarten auf dem Bank-Bureau entgegen¬
nehmen oder abholen lassen.

Mannheim , den 1 . März 1879.
Aer UussichLsrath .

ILanÄwirthschaftliche Mittelschule Hochburg.
F .466 . 2. Aufnahme neuer Schüler für den BorknrS und die Hauptschule!

4 . — Prospekte, sowie jede Auskunft durch die
(86524 )

Vorläufige Anzeige :
F .477 .

'
In eiingeu TagenSie Zauberwell

dargestellt von

Hofkünsiler Gr . Mas . deS DeutscherKaiserS
rmd Köniz» von Preußen .

Alle» Nähere folgt später.
F .297. 7 . Speyer .

Ausverkauf
AbtheilungShalber sollen von heute au

alle Maaren -Vorräthe au GlaS , Porzellan ,
HauS- und Küchengeräten aaSverkaust
werden.

Speyer , den 11 . Februar 1879.
G . H. Niigrle ' s Erben.

Josef Wehrte und Sebastian Ruth ,
Anschlag . 1800 M .

UnterstmooSwald , deu 20 . Februar 1879.
DaS Bürgermeisteramt .

Dold .
vät , Falk , Rathschrbr .

listen-

F .430 . 2. Karlsruhe .

Hausverkauf.
ES bietet fich Gelegenheit, im

westlitbenSladttheile dahier ein im
besten Zustande befindliches , drei¬
stöckiger Wohnhau « mit Einfahrt
und geräumigem Hofe , »ersehen
mit Gas - und Wasserleitung und
allen sonstigen Bequemlichkeiten,
billig zn erwerben. Anzahlung
mäßig . Offerten gefl . abzugebeu
unter Zt . BAAA e». bei Fllaa -

F .476 . 1. « retten .

ArbeiLen-Vergebung.
Die Schreinerarbeite « und circa

730 lHw Verglasung der Fenster und
Thüren in den AnsnahmSgedäoden der
Kraichzaubahn sind zu vergeben und Offer¬
ten di» zum 13. März d . I . an die Unter¬
zeichneten , aus deren Bureau ia Brette «
die Bkdingnng -n nnd Kostenanschlägeein-
znfihrn find , rinznreichev.

tzr -tt ' en , een 4 . März 1879.
Die General . U --!rrrnebmllng :
Philipp Holzmana L Cie.

r

F .384 . 2 . UutersimonSwald .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

Mit obervormnndschaftlicher
Genehmigung werden den
beid-n Geschwistern Peter u.

Maria Haberstroh von LltfimonSwald
deren nachbenannte auf Bewölkung Unter-
fimonSmald gelegene Liegenschaften am

Montag dem 17 . März d. I .
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Bärenwikthihause dahier an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigertund der Zu -
schlagertheilt , wenn wenigsten » der Anschlag
geboten wird.

Ein zweistöckige» von Stein er¬
baute» W-hnh-m» , HauS Nr » . 74
nebst HauSplatz, Hsljschopf, Backofen .
Waschhaus, Schweingremen und zgrei
Stückchen Gemüsegarten hinterm
Hau » . 2 Are 52 Meter groß , im Et -
terSboch dahier gelegen , neben Weg.

F47b / Nr . 612 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Den Vollzug deS Social «!
gesetzt» betreffend.

Ja Anwendung der 8§ 11, 12 und 15
de» GesetzrS gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen der Socialdemokcatie vom
21. Oktober 1878 wird

verfügt :
Die von dem Großh . Bezirksamte

Heidelberg mit Beschlag belegte Num¬
mer 1 der io Genf erscheinendenpe¬
riodischen Druckschrift

Organe oooinliste .
Impritnsris nonvslle .

vom 22 . Februar 187S wird »er¬
boten.

Mannheim , deu 3. März 1879
Der Großh . bad. Laude »k«mmiffSr :

^ F ^ ech.
Bürgerliche Rechtspflege .

Zwangsversteigerungen.
D H 663 . Baden .

Steigerungs -
AnMndigung.

In Folge richterlicher Bersügung werden,da in der heutigen ersten Steigerung ein
Gebot nicht erfolgte, om
Donnerstag dem 20 . März 1879,

Nachmittag » 3 Uhr .im Ralhhanse hier den Severin Rohr -
Wasser Eheleuten die unten beschriebene «
Liegenschaften der Gemarkung Baden einer
zweiten öffentlichen Versteigerung au»gesetztund al» Eigerithum endgiltig zugefchlagen,»och wenn der SchätzungSprei» nicht gebo -
ten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :

Plan 15, G . - Nr . 708.
1 Ar 37 Meter Hoiraithe an der M .

Sophienstraße hier , woraus ein
dreistöckige» Wohnhau », Nr . 45,mit kleinem Hof u . SchweiastSlleu,
einerseits Bldiu Lutz , Aktuar, an¬
derseits Math . Windisch , vorne»
Sophienstraße , hinten nnd ander¬
seits Ignaz Falk nnd Franzitkr
Weißbrod Witt » « hier . . . . 38 .000

2.
Plan 21 , G . -Nr . 1059.

10 Ar 40 Meter Zimmerplatz ,
einerseits Großh . Wasser- a . Stra -
ßenbauiuspiktion in Rastatt , ander¬
seits selbst, vornea Biklorin Behrle,
hinten Balzenberg . 4,000

3.
Plan 21, G .- Nr . 1060.

4 Ar 20 Meter Zimmerplatz ,
worauf fich befindet em neuerbau -
te» HauS,Nr . 116s . , a) Werlstitte ,
1 ' /, Stock mit Dachwohnung , d)
Schopf noter einem Dach, einer,
seit» selbst, anderseits Werkmeister
Karl Müller , voruen Bikt. Behrle,
hinten Balzenberg . . . . . 8,000

zusammen

dem Unterzeichveieo, Sophieustraße Nr . 31
dahier eiugesehen werden.

Hievon erhalten die im Pfandbuchlau »-
zuge als Pf, :: glär-diger erwähnten Georg
Schall « ch E (»der G - argSchellerLEie .)
ia Hamburg a . d . H-, bezüglich deren di«
SteigernngSarikündigung unbestellbar war ,
mit der Aufforderung Nachricht, ihre Forde -
rang längsten» in der LnßeigernngStag -
sahrt auzamelden

Zugleich wird ans die Bestimmung de» ß
951 der bürgerlichen Prozeßordnung aus-
merksam gemacht , wonach die aus Grnvd
der Verweisung erfolgte Zahlung de» Stei -
gerun, «preise» die Wirkung hat, daß die ver¬
steigerten Grundstücke vvn der Unterpfand»,
last befreit werden und etwaige Einwevduu -
gen gegen die entwvrsenen Versteigerung»-
bedingungeo vor Ablaus verletzten acht Tuge
vor der Bersteigerung bei Großh . «. mtige-
richt dahier vorzubringeo find.

Endlich werden dieselben aufgefordert,
einen Bevollmächtigten dihier auszustellen,
andernfalls alle weiteren Verfügungen an
fie durch Anschlag an d:r GerichiStaselhier
an fie erlaffen werde«.

Baden , den 17. Februar 1879.
Der BollstreckangSbeamt« :
E . Hanger , Notar .

H.K81. Hockenheiw .

Versteigern «-» - An¬
kündigung .

Jo Folge richterlicherB «r
sügung werden demHandelt
wann Samuel Levi in

Ketsch die unten beschriebene » Lirgrnschaften
bi»

Montag den 17. März d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

io dem Ratbhon » zuKet sch öffentlich ver¬
steigert, wobei der Zuschlag ersolgt , wenn
der SchätzangSprei» oder da:über geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Anschlag
14 Ar 31 QM - Acker io der S . M .

Gewann , die WingcrtSäcker, neben
->akob Schwab und Balthasar
Keilbach ^

- 300

23 » re 4 OM - Acker die halb
Morgen ans den hohenWeg, neben
Martin Geist und Schweikerr
Erben

^
- 700

12 Ar 4 QM - Acker in der Iten
Weglängegewann , neben Alumnat
und Kaspar Rohr . 250

4
18 Ar 31 QM . Acker io der üt - n

Gewann , die Rumeller Birnbaum -
gewavn , neben Alumnat nnd Val-
thasar Knittel . 250

5.
HanS Nr . 13b .

Sin zu Ketsch au der Straße
nach Schwetzingen gelegene » Hau»
sammt Garten , neben Solomon
Levi und Aog -tst Kcilbach - - - 1200

50 .000
Die SteigerungSbedingntigen können bei

Snwma 2700
Säniwtliche Lieqrnschasteo find gemein¬

schaftliche» Etgenthum zwischen dem Vater
de» Schuldner », Namen» Ssloman Levi, und
dessen vier Sinder «.

Nachricht hiervon erhält der Psandgläu -
biger A . Kranenberger , Ziwmermaon
von Mannheim , dessen dermal! ,er Aufent¬
haltsort nicht bekannt ist , mit der Anfforde-
ronk den Betrag seiner Forderung späte-
steo » in der BersteigerungStagsahrt bei dem
BollstreckangSbeamte-. anznmelden , damit
fie bei Berweisung de» Erlöses berücksich¬
tigt werden können , wobei derselbe zugleich
aol die Bestimmung de» K 951 der Prozeß¬
ordnung ausmerksow gemacht wird , wonach
die aas Grund der Verweisung geschehende
Zahlung de» Steigern », »preise» die Wir -
lang hat , daß die »ersteigerten Güter von
der Unterpsaodrlast befreit werden.

Hockenheiw , den 27 . Februar 1879.
Großh . Notar

Dam ».
Strafrechtspflege «

Ladung » » d Fahainmge,.
H.712 . Nr . 1029 WoldShut .

Dir abwesende « Wehrpflichtigen Jakob
Thoma von Stmeighof , Heinrich Gustav
Bährle von Nallingen , Karl Theoduls
Kämmerer von ObergebiSbach, Adolf
« Slkle von Hütten . Johann Baptist DS -
bele von Murg , Elia » Maier von Ober -
hvs und Augustin Ha nsi » »on Obersäck -
»vgen werden unter der Anfchnldiguug, daß
fie in «er Absicht , fich dkm Eintritt in ten
Dienst de » stehenden Heeres oder der Flotte
zn entziehen, ohne Lrlanbniß das Bund -» -
gebiet verlassen oder nach erreichtem mili-
tä ' pflichtigem Alter fich außerhalb desselben
aushatten and in de» ««geordneten A «S -
aebnng» t,gs °hrien sich nicht gestellt , hier-
durch aber der Verletzung der Wehrpflicht
sich schuldig gemacht haben, in die zur Vor¬
nehme der Hauptverhandlnng ans :

Dienstag den 18. März d. IS . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

oogeordneten Gerichtssitzung mit dem An-
fügen hierher »orgelnden , daß auch im Falle
ihre» AoSdleiben» da« Uriheil nach dem
Ergebnisse der Havpvn Handlung gefällt
werden würde.

Waldrhut , den 26 . Februar 1879 .
Gr . bad . Kreitgericht Straskammer -

« dtheilnug.
Kern .

Seiserth .
Verm Bekanntmachungen

F464 . Rr . 1893. St . Blasien . Bei
diesseitiger Stelle iS eine Drkopistenstelle
bi» 15. März , längsten! bi» 1 . April l. I .
an besetzen. Behalt bl» 700 Mark.

St . Blästen, den 28. Februar 1879 .
Großh - da» Bezirksamt.

Föhrenbach .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruck erei .

F .481 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eiseubahrre«.

Vom 1 . April d . I . an findet zwischen
Horrbrr , einerseits unb Frankfart und
Darmkodt anderseits direkte Personen - und
Geaockabfertigungstatt.

Karlrruhe , den 2 März 1879.
General - Dirrktion .

F .48S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahuen.

Znm Mitteldeutschen Tarishest 24 29 ist
mir sofortiger Giltigkeit der Nachtrag Ll
erschienen , welcher i. L . Schvittsrachtsätze
sür dir Station Hvrnberg enthält und bei
den GLterexpedirioneo am Sitze der Bahu -
Lmter bezogen werden kann.

Karlsruhe , den 4 . März 1879.
General - Direktion.

F .47S. St . « lasten .

Bekanntmachung .
Die Lagerbücher der Gemarkaugen Wit -

tensibwand , ArnoldSloch , Horbach, Laite
und , Ruchenschwand find ausgestellt nnd
werden dieselben gewiß Art . 12 der aller¬
höchsten Landesherrlichen Berordoaog vom
26. M - i 1857 ( Re, .-Blatt Nr . 21 S . 221)
mit Ermächtigung Großh . Oberdirektio«
der W ffer- nnd Straßenbaoe » „vom 10.
März 1879 au " während zweier Monate
ans dem Rath - ziwmer in Wittenschwand
aufgelegt.

Etwa -ge Einwendungen gegen die Be -
schreibangeo der Grundstücke nnd ihre
RechtSbefchaffenhrit stad innerhalb obiger
Frist dem Unterzeichneten mündlich «der
schrisüich vorzutragen .

St . Bl - fi-n, den 2. März 1879.
Der Bezirk» G -' ometer :

F . Wilh . Meyer .
F .473. 1. Nr . 474 . Bruchsal .

Holzversteigerung.
An» der Lnßhardt , Abth. III . 7 Harten -

schlag, III . 17 Oberer Emser, Itl . 18 Heu -
qrabenschläge, III . 22 Oestriugerschlag,
III . 23 Büchelgarten und III . 24 Bruost -
ocker werden von Wezau 'Iichlong»-, Dürr -
nnd Dnrchsorstnngrbalz mit Borgfrist bis
1 . November l. I . in « einen Loo » obthei -
longen versteigert,

Montag deu 10 . nnd Dienstag
de « 11 . l . M . :

1000 Stück sorlenr und etwa 2000 Stück
buchene Bohuensteckeu ; 14 Ster buchene ».
3 Ster eichene» und 6 Ster gemischte»
Scheitholz ; 570 Ster buchenes, 56 Ster
eichenes und 650 Ster aspene », forleneS u.
gemischter PrügelLelz ; 8 Ster Stvckholz;
15,000 Stück buchene nnd 31.000 Stück ge-
mischte Wellen.

Zusammenkunft auf dem Dornschlag¬
richtweg beim grauen HänSL o je früh
9 Uhr.

Bruchsal , den 3 . März 1879.
Großh . bad . Bezirklsorstei.

M e n z e r .

H.622 . 2. Karlsruhe .

Ltegenschafts - Verstei¬
gerung.
Ganirichterlicher

Bersügung znsolge
wird der zur Gant -
waff' deS Architek¬
ten Joseph vo «

SchmSdel ia München gehörige, io der
Residenzstadt Karlsruhe gelegene » vorneu
vier- und hinten sünsstöckige « afthof
— llokel KsrmLnlL — sammr oller liegeu-
schastlichen Zngehör,

taxirt zu . . 685,000 M .
am

Freitag dem 14 März l . I . ,
Vormittag » 9'/, Uhr ,

im KooimisfioriSziniuier deS Nachhause»
in Karlsruhe einer öffentlichen Versteige-
rang auSgesetzt , wobei der erd gütige Zu¬
schlag erfolgt, wenn 450,000 M . oder mehr
geboten werden.

Im Fall in dieser Tagsahrt der endgil -
tipe Verkauf nicht erfolgt , so findet b -züg-
lich dieser Anwesen- om gleichen Tage
Nachmittag » 2 >/, Uhr in demselben
Lokale eine zweite und letzte Versteige¬
rung statt , wobei der endgiliig« Zuschlag
um da« höchste Gebot on deu M iftbieten-
den ersolgt.

Dabei wird besonder» .darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß diese»

'
Hotel , welche»

100 Zimmer — darunter 2 Säle und
1 Lesezimmer enthält , erst vor zwei Jahren
«lasst » von Grund au» neu erbaut wor¬
den und al» Gastbos ersten Ranoi elegant
nnd cowsorlabel eingerichtet ist.

DaS Hotel ist in bester Geschäftslage in
der Karl -Friedrich -Straße in nächster Röhe
de« HauptbobnhofeS gelegen nnd hu in
der kurzen Zeit seine » Bestehen » fich eine»
weithin verbreiteten guten R - al» erste»
Hotel der Residenzstadt Karlsruhe er¬
worben.

Die Zahluvgibedingongm find günstig
gestellt nnd ist dem Läufer Gelegenheit ge¬
geben , di - ganze Einrichtung de» Holet»,
di« ebenfalls noch neu ist, achuäglich mit -
znerwerben.

Die Steigern gSbedingnngen können im
Geschättrzimwer de« uuterzeichnetea No¬
tars , L-ngeftraße Nr 70, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 17. Februar 1879.
Großh . Notar

Ott .

( Mit einer Beilage.)
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